
Windmühlen von Kinderdijk

2-BettkabineMittel-/Oberdeck (ca. 14m²)mit franz. Balkon

Aussergewöhnliche Reisen zu moderaten Preisen

Buchenoder Prospekt verlangen

Gratis-Nr.0800626550
Onlinebuchenund sparen

www.thurgautravel.ch
Rathausstrasse 5, 8570Weinfelden,
Tel. 071 626 55 00, info@thurgautravel.ch
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EshetsolangshetRabatt*bisFr.900.–*Abhängig vonAuslastung,Saison,Wechselkurs

Rhein-KreuzfahrtnachHolland
mit luxuriöserMSEdelweissbbbbk

1. Tag Basel Individuelle Anreise, Einschiffung ab 16.00 Uhr
und um 17.00 Uhr heisst es «Leinen los!». 2. Tag Strasbourg
Vormittags Rundfahrt/-gang.* 3. Tag Bonn Passage der
sagenumwobenen «Loreley-Strecke». In Bonn Rundfahrt* mit
Besuch des Beethovenhauses und kurzem Piano-Konzert.
4. TagDordrecht–Rotterdam Ausflug* zu den berühmten
Windmühlen von Kinderdijk. Rundfahrt* Rotterdam. 5. Tag
Amsterdam Ausflug* zum blumenprächtigen Keukenhof (bei
Abreisedaten 21.03.–08.05.). Panoramarundfahrt* mit Besuch
Reichsmuseum bei Abreisedaten ohne Keukenhof (25.02.–13.03.
und ab 16.05.). Romantische Grachtenfahrt+ am frühen
Abend. 6. TagDuisburg–Düsseldorf Ausflug* nach Essen
zur Zeche Zollverein (UNESCO-Welterbestätte) oder Transfer+

nach Düsseldorf. 7. Tag Rüdesheim Schifffahrt entlang dem
«Romantischen Rhein». Fahrt* mit dem Winzerexpress. Zeit
zur individuellen Besichtigung des pittoresken Weinstädt-
chens. 8. Tag Baden–Baden Ab Plittersdorf Busausflug* in
die Bäder- und Kunststadt mit prunkvollen Herrenhäusern.
9. Tag Basel Ausschiffung und individuelle Heimreise.

MSEdelweissbbbbk – byThurgauTravel
Das luxuriöse Schiffder Scylla-Flotte nahm2013 seinenDienst
auf. In 90Kabinenfindenbis zu180PersonenPlatz. Diegross-
zügigen,modernenKabinen (ca. 14m²) sindmitDusche/WC,
Föhn,Minibar, Safe,TV/Radiound individuell regulierbarer
Klimaanlage ausgestattet. Auf demMittel- undOberdeck ver-
fügendie Kabinenüber französischeBalkone.Die Fenster der
Kabinenauf demHauptdeck lassen sichnicht öffnen.DieGäs-
tedesHaupt- undMitteldecks speisen imRestaurant Jungfrau
mitOberlichtfenstern, dieGästedesOberdecks imRestaurant
Matterhornmit Panoramafenstern. Alternativ dazugibt es
mittags einen «Lightlunch» (Buffet) imPanorama-Salon. Bord-
ausstattung: Réception, stilvoll eingerichteter Panorama-Sa-
lonmit Bar, komfortable Lido-Barmit Aussenterrasseund
Schiffsboutique.Dasgrosse Sonnendeckbietet PuttingGreen,
kleinenPool, kleineAussichtsterrasse amBug sowie Schatten-
plätzemit LiegestühlenundSitzgruppen.GratisWLANnach
Verfügbarkeit. Lift zwischenHaupt- undOberdeck.Nichtrau-
cherschiff (Rauchenauf demSonnendeck erlaubt).

Abreisedaten 2018 Eshet solangshetRabatt
25.02. 900
05.03.• 800
21.03.° 600
22.04.°• 200
30.04.° 200

08.05.° 200
16.05. 200
24.05. 200
01.06. 200
09.07. 300

17.07. 300
25.07. 300
01.09. 200
09.09. 200
17.09. 200

25.09. 200
03.10. 300
11.10. 400
26.12. 600

°Mit Keukenhof | •Nur nochwenige Kabinen verfügbar

Preise proPerson in Fr. (vor Rabattabzug)
2-Bettkabine Hauptdeck hinten 1290
2-Bettkabine Hauptdeck 1390
2-BettkabineMitteldeck hinten, franz. Balkon 1690
2-BettkabineMitteldeck, franz. Balkon 1790
2-Bettkabine Oberdeck hinten, franz. Balkon 1990
2-Bettkabine Oberdeck, franz. Balkon 2090
Zuschläge AlleinbenutzungHD/MD/OD 190/790/890

Leistungen: Kreuzfahrt inkl. Vollpension, Schleusen- undHafenge-
bühren, Thurgau Travel Bordreiseleitung, Audio-Set bei Ausflügen.

• Tulpenparadies Keukenhof
• Besuch des Beethovenhauses
• Bequemab/bis Basel

Basel–Rotterdam–Amsterdam–Basel
9TageabFr.890.– (Rabatt Fr. 900.– abgezogen, 25.02., Mitteldeck, Vollpension)

* ImAusflugspaket (8AusflügeFr. 280.–) enthalten, vorabbuchbar | +Fak. AusflugnuranBordbuchbar | Programmänderungenvorbehalten | Partnerfirma: ScyllaAG

FaszinierendeFlusskreuzfahrten
mitMSEdelweissbbbbk

Liebliches Fluss-TrioRhein,Mosel undSaar
Basel–Trier–Saarbrücken v.v.

9TageabFr.1090.–
(Rabatt Fr. 200.– abgezogen,02.08., Hauptdeckhinten, Vollpension)

Reisedaten 2018 Eshet solangshetRabatt
Basel–Saarbrücken
23.06.–01.07.• 200
02.08.–10.08. 200
19.10.–27.10. 500

Saarbrücken–Basel
01.07.–09.07.• 200
10.08.–18.08. 200
27.10.–04.11. 600

•Nur nochwenige Kabinen verfügbar

ZweiWochenErholungaufRhein,Maas,
Albert-Kanal und IJssel
Basel–Flandern–Holland–Friesland–Basel

15TageabFr.1790.–
(Rabatt Fr.400.– abgezogen,Hauptdeckhinten, Vollpension)

Reisedaten 2018 Eshet solangshetRabatt
09.06.–23.06. 400 18.08.–01.09. 400

Die detaillierten Reiseprogramme sowiemehr Informationen zu
den LeistungenundPreisen dieser beidenReisenfinden Sie im
Internet oder bestellen Sie unseren Katalog 2018.

NEU-
HEITEN

 ANZEIGE

Dreck am Stecken. Der andere 
betrieb einen maroden Stein-
bruch und kämpfte gegen die 
drohende Insolvenz. Zwischen 
ihnen schwelte seit Jahren ein 
Konflikt. Als sich Existenzängste, 
Intrigen und aufgestauter Zorn 
entluden, eskalierte die Stim-
mung, und der Witz im Film wur-
de endgültig aus der Handlung 
gesprengt. Mit der Kaffeema
schine im Haus des Milliardärs 
gab es jedoch noch ein weiteres 
Opfer. Nach dem Mord an ihrem 
Mann demonstrierte die schöne, 
aber etwas unterbelichtete Wit-
we den Kommissaren, wie man 
auf die Schnelle guten Milch-
kaffee macht. Sie schüttete die 
Milch ins Wasserfach, schaltete 
das Gerät ein und – päng!

Jürg Mosimann: Der ehemalige 
Sprecher der Kantonspolizei Bern 
meldet sich in unregelmässigen 
Abständen zum «Tatort» zu Wort.

Mit Wucht ins Licht

Zum Spielplan von Theater Or-
chester Biel Solothurn (Tobs)
unter Intendant Dieter Kaegi ge-
hören in jeder Saison auch Trou-
vaillen bekannter Opernkompo-
nisten. Bei Peter Iljitsch Tschai-
kowskys letztem Opus «Iolanta»
führt der Chef selbst Regie und
schart eine Sängerriege um sich,
die das Haus zum Beben bringt.
Die Stimmgewalt, mit der der ly-
risch-dramatisch aufgeladene
Einakter in den Raum katapul-
tiert wird, zeigt die Grenzen des
relativ kleinen Theaters auf. Die
hohe Qualität beweist im Gegen-
zug, dass der Verbund mit seinen
platztechnisch begrenzten Spiel-
stätten Grosses zu leisten vermag.

Märchen als Vorbild
Die Geschichte mutet skurril an:
Wie Schneewittchen liegt die Kö-
nigstochter Iolanta in einer glä-
sernen Veranda, umringt von ro-
ten und weissen Rosen, umsorgt
von einer Schar von Dienst-
mägden. Die Schöne in edlem
Gewand scheint zu schlafen, ein
weiterer Verweis auf ein Mär-
chen der Gebrüder Grimm drängt
sich auf. Hat Tschaikowsky den
Stoff von «Dornröschen» zwei-
mal verarbeitet, als Ballett und
als Oper? Um ein Wachküssen
geht es indirekt auch in dieser Al-
legorie, die der dänische Dichter

Henrik Hertz ersonnen hat und
aus der Tschaikowskys Bruder
Modest das Libretto fertigte.

Die Königstochter Iolanta ist
blind, und sie ist sich dieses Ma-
kels nicht bewusst. Ihr Vater Kö-
nig René unternimmt alles, damit
diese Wahrheit nicht ans Licht
kommt. Aber ein Herzog, der sich
in die junge Frau verliebt, schärft
nicht nur Iolantas Bewusstsein,
sondern ermuntert sie auch, mit-
hilfe eines Medicus die Sehkraft
wiederzuerlangen. Mit wenig An-
strengung entdeckt man eine

Parabel. Ein Mädchen wird zur
Frau, und der fürsorgliche Papa
will sie nicht in die neue Welt ent-
lassen. Doch die Liebe macht sie
sehend.

Wahrhaftiges Musiktheater
Tobs gelingt mit der 1892 in
St. Petersburg uraufgeführten
Oper «Iolanta» ein Wurf. Die vor-
handene Bohème-Ästhetik des
Bühnenbilds, die nicht mit Spie-
geleffekten, Videoromantik, Ro-
senpracht und Kostümen aus der
Zeit des Art déco geizt, ergänzt
Kaegi mit einer unaufgeregten
wie plausiblen Personenführung.
Die dänisch-russische Dichter-
kunst, die sich in einem französi-
schen Schlossgarten entwickelt,
mag zwar von der Regie mit Mär-
chenstaub verzuckert sein, die
Inszenierung bietet gleichwohl

wahrhaftiges Musiktheater. Da-
für zeichnet auch ein exzellentes
Ensemble verantwortlich, das für
Spannung sorgt.

Grossartige Stimmen
Anna Gorbachyova ist eine Iolan-
ta von Königsgnaden. Ihr dunkel
schwebender Sopran scheint aus
einer anderen Welt zu kommen.
Tief schwingt ihr Organ im Brust-
ton und setzt klare Akzente im
Forte. Ihre Darstellung einer
Blinden, die zur Sehenden wird,
berührt tief. Stimmlich runter
in den Keller geht es mit Bass
Pavel Daniluk. Die Wärme seines
sonoren Resonanzkörpers gene-
riert kalte Schauer. Tenor Irakli
Murjikneli als Herzog Vaudé-
mont ist eine strahlende Kraft
mit stolzen Gesangsbögen. Ab-
gesehen von ein paar ge-
schrammten Kurven, gehört er
künftig zu einer unverzichtbaren
Grösse im Opernbetrieb.

Der Frauenchor von Tobs er-
hält seine kristallklare Schärfe
von Valentin Vassilev. Dirigent
Alexander Anissimov sorgt mit
Sinfonie Orchester Biel Solo-
thurn für ein rhythmisch aufge-
schäumtes und wohlig wärmen-
des Bad in den spätromantischen
Klangwelten. «Iolanta» war
Tschaikowskys Vermächtnis, der
Komponist verstarb 1893. Die In-
szenierung von Tobs ist ein Ver-
gnügen, das nicht nur Genrefans
erquicken dürfte. Peter Wäch

Aufführungen: bis zum 6. Mai, 
Theater Orchester Biel Solothurn, 
Biel.

OPER Diese «Iolanta» lässt 
niemanden kalt: Das Theater 
Orchester Biel Solothurn führt 
Peter Iljitsch Tschaikowskys 
selten gespielte Perle auf – ei-
ne Oper, die nachhaltig fesselt.

Die blinde Iolanta (r., Anna Gorbachyova) weiss nichts von ihrer Seh-
behinderung. Foto: zvg / Konstantin Nazlamov

Tatort Tatort

Blutiger Bruderzwist
Wenn ich gefragt würde, mit wel-
chen «Tatort»-Kommissaren ich 
am liebsten ein Bier trinken wür-
de, dann fiele meine Wahl auf das 
Duo Lessing (Christian Ulmen) 
und Kira Dorn (Nora Tschirner). 
Warum? Weil die beiden als 
Team harmonieren. Weil sie 
sich in ihrer Ermittlungsarbeit 
prächtig ergänzen. Lessing ist 
ein Schnelldenker. Sein analy-
tischer Verstand ist Gold wert. 
Im Gegensatz zu ihm setzt seine 
Kollegin und Lebenspartnerin 
Kira Dorn auf ihr Bauchgefühl. 
Sie ist äusserst schlagfertig und 
verfügt über eine gehörige Por-
tion Sarkasmus. 
Es waren diese mannigfachen 
Fähigkeiten und Eigenheiten, die 
ihnen in der gestrigen Folge «Der 
kalte Fritte» die Ermittlungs-
arbeit erleichterte. Neben aller 
Brisanz und Dramatik war der 
Plot aber auch mit zahlreichen 
Gags gespickt. Kein Wunder: 
Stammte das Drehbuch doch aus 
der Feder des bekannten deut-
schen Comedyautors Murmel 
Clausen. Er und Regisseur Titus 
Selge gaben den beiden Kommis-
saren Gelegenheit für Witz und 
gute Wortspiele. Sie liessen sie 
allerdings auch in die Abgründe 
menschlicher Seelen blicken.
Doch selbst zwei Leichen im 
Schlafzimmer eines Milliardärs 
vermochten Dorn und Lessing 
nicht aus dem Konzept zu brin-
gen – dafür auf die Spur zweier 
ungleicher Brüder. Einer war 
Bordellbesitzer mit ziemlich viel 

Ein rhythmisch auf-
geschäumtes Bad in 
spätromantischen 
Klangwelten.
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